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ätigkeit an der italieniſchen Frontrhöhte Kampft

gerlin, 22. Mat. Jn der Nacht vom 16. zum 17. Mai
m vier feindliche Flugzeuge Brügge über Hol
an. Gegen 12 Uhr nachts warfen ſie außerdem noch zwei

nben auf holländiſches Gebiet bei Sluis öſt
Hrügge ab. Die Holländer beſchoſſen die Flugzeuge erſt als
ſchon außer Erreichweite waren.
Ein neues ſchönes Beiſpiel des britiſchen Kampfes gegen die

nen Nationen.
Starke deutſche Bombengeſchwader griffen in der

vom 19. zum 20. Mai wiederum London an. Die
jernehmung geſtaltete ſich durch die große Zahl der

uge, die London erreichten, und die Menge der auf die
e der Stadt geworfenen Bomben zum größten aller
zher durchgeführten Angriffe auf London.
wandfrei wurde die ſtarke Wirkung unſerer Bomben in der
y zwiſchen Admiralität und WeſtindiaDocks beobachtet. Vier
e Brände brachen im Jnnern der Stadt aus.
Mit demſelben guten Erfolge griffen Bomben- Flug
uge Dover, Chelmsford, Chatam und Sout
mpton an.

Trinkſprüche in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 21. Mai.. (Agentur Milli.) Bei der

eſttafel im Dolmar Bagtſche Palais hieß
Sultan in ſeinem Trinkſpruch das öſterreichiſche
hiſerpaar als Gäſte in der Hauptſtadt willkommen er
es auf die freundſchaftlichen Beziehungen des öſter
ichiſch- ungariſchen und des türkiſchen Herrſcherhauſes, auf

gegenſeitige Sympathie, auf die Wertſchätzung der
den Völker, auf die Gemeinſamkeit der Intereſſen beider

ihe und auf die von den verbündeten tapferen Heeren

genen Erfolge hin und ſagte dann weiter:
„Jhrer Rechte bewußt und von Heldenmut und Selbſt

herleugnung beſeelt, ſind unſere Völker in Waffen entſchloſſen,das Leon ihren Vorfahren vermachte moraliſche und territoriale

Erbe in voller Unverſehrtheit zu verteidigen. Jndem wir ſeit
Beginn dieſes giganttiſchen Krieges nur die Verteidi-
gung unſeres Reiches verfolgen, lag es uns ſtets am
Herzen, größeresal n eines gerechten und ehrenvollen Frie
dens zu verhindern.
Litowsk und Bukareſt, zwiſeden Verbündeten einerſeits und Rußland und Rumänien

Blutvergießen durch den Ab-
Die Verträge von Breſt-
die den Kriegszuſtand zwiſchen

andererſeits glücklich ein Ende machten, bilden einen unleug-
baren Beweis für unſern Wunſch, dieſem mörderiſchen Kriege
in Ende zu ſetzen. Stark durch unſer Recht und im Vertrauen
auf den göttlichen Schutz warten wir mit Zuverſicht den end
gültigen Triumph unſerer gerechten Sache ab, die wir gemein
ſam mit unſern tapferen Verbündeten vorteidigen. Jch hege
die aufrichtigſten Wünſche für das Glück und die Erhaltung der
oſtharen Geſundheit Euer Majeſtät nud Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin, ſowie Jhres ganzen erhabenen Hauſes
nnd das Gedeihen Jhres edlen und tapferen Volkes und bette
den Allmächtigen, unſere braven Heere zu Waſſer und zu Lande,
die für den Schutz ihrer Länder kämpfen, in ſeine heilige Obhut
zu nehmen.“

Kaiſer Karl erwiderte mit Worten des Dankes für
je ebenſo herzliche wie glänzende Aufnahme und Ver-
ihung der Würde eines Marſchalls. Der Kaiſer ſagte
ann weiter.

„Das zwiſchen der Türkei und Oeſterreiſch Un
garn glücklicherweiſe beſtehende Bündnis, das ſehr alten
Ueberlieferungen entſpricht und durch das Blut unſerer Helden

geweiht iſt, iſt gemeinſamauf denen die osmaniſchen Soldaten ihre alleredelſte Tapferkeit
vergoſſen auf den Schlachtfeldern,

bewieſen, iſt eine koſtbare Bürgſchaft für den glücklichen
Ausgang des großen Ringens, das unſere Länder
vereinigt und mit ihren treuen Verbündeten für ihre Unver-
ſehrtheit und Sicherheit beſtehen. Mit Hilfe des Allmächtigen
naht der Tag, wo unſere Völker für ihre Opfer durch einen
gerechten und ehrenvollen Frieden belohnt werden. In dieſer Ueberzeugung bringe ich die wärmſten Wünſche
für das Wohlergehen und das Glück Eurer Majeſtät, meines er
ſabenen Verbündeten, zum Ausdruck, für die Größe des osma-
niſchen Reiches, ſowie für den Ruhm unſeres tapferen Heeres
nud eine gedeihliche Zukunft unſerer Völker.“ r
Die Abreiſe des öſterreichiſchen Kaiſerpaares
Könſtantinopel, 22. Mai. Geſtern abend fand in der
erreichiſch- ungariſchen Botſchaft zu Ehren des

aiſerpagares ein Diner ſtatt, an dem auch das Gefolge
Kajſerpaares und die Herren des türkiſchen Ehrendienſtes

nahmen. Nach dem Diner fuhr das Kaiſe ren ar nach dem
olmar Vagtſche-Palaſt, um ſich vom Sultan zu ver-
ſchieden. Hierauf wurde im Galawagen die Fahrt zum

ühnhof angetreien. Am Eingang zum Bahnhof wurden das
Kiſerpaar und der Sultan vom PrinzenThronfolger, den
rigen kaiſerlichen Prinzen, dem Großweſir, dem und

Miniſtern empfangen. Der Kaiſer ſprach lange mit dem
fweſir und begrüßte ebenſo wie die Kaiſerin alle erſchienenen
rdenträger, die Herren der Votſchaft, und die deutſchen, ſowie

ichiſch ungariſchen Offiziere. Der Sultan geleitete das
ar bis zum Wagen, wo in l Weiſe die Ver

hiedung erfolgte. Um 10 ühr abends verließ der Hofzus den

Donnerstag 23. Mai

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 22. Mai, abends. (Amtlich.)

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 22. Mai. Amtlich wird verlautbart:
An der italieniſchen Gebirgsfront hält

erhöhte Kampftätigkeit an. rJn der Nacht zum 21. Mai drangen zwei feindliche
Kompagnien in unſere Stellungen nordweſtlich des Pol
del Noſſo ein und wurden durch Gegenſtoß unter großen
Verluſten zurückgeworfen

Der Chef des Generalſtabes.

Empfang beim Kaiſer im Großen Hauptquartier
Berlin 22. Mai. (Amtlich.) Seine Majeſtät empfing

heute im Großen Hauptquartier den Abt Jldefens Her
wegen von MariigLaach, der ihm den nezugewählten Er z
abt Dr. Rafgel Nalzer von Beuron vorſtellte.

Seine Majeſtät zoy die beiden genannten Herren ſowie deren
Begleiter P. Albert Hannarſtede, Prüor von Maria Laach,
zur Frühſtückstafel.

Befriedigende Löſung des deutſchſchweizeriſchen
Wirtſchaftsabkommens

Berlin, 23. Mai. Die „Nordd., Allg. Ztg.“ ſchreibt Das
Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz wurde geſtern unter dem Vorbehalt der Ratifi
zterung durch die beteiligten Regierungen abgeſchloſſen.
Deutſcherſeits wird mit großer Vefriedigung feſtgeſtellt, daß es
trotz mancher Schwierigkeiten und trotz aller feindlichen Störungs
verfuche gelang, eine befriedigende Löſung zu finden,
die den deutſch-ſchweizeriſchen Wirtſchaftsver-
kehr wiederum für längere Zeit auf eine ſolide Grund
lage ſtellt. Das Abkommen iſt entſtanden aus dem Beſtreben,
das die beiden befreundeten Völker ſeit Beginn des Krieges be
folgt haben, zwiſchen den beiderſeitigen dringendſten Intereſſen
einen billigen Ausgleich zu ſchaffen.

Radoslawow über den Beſuch des öſterreichiſchen
Kaiſerpaares in Sofia

Budapeſt, 22. Mai. (Ung.-Korr.-Burean.) Jn einer
Unterredung mit dem Berichterſtatter von „Az Eſt“ über den Be
ſuch des Kaiſerpaares in Sofia- äußerte Radoslawow, die
jetzt beendeten Beratungen über den Ausbau des Bündniſſes
zwiſchen Deutſchland, der Monarchie und Bulgarien würden
die Entente davon überzeugen, daß keine Aenderung eingetreten
ſei als eine Vertiefung, Erweiterung und innere
Stählung des Bündnmiſſes. g

Kriegsanleihezeichnungen in den Etappen
im Oberoſtgebiet

Kowno, 22. Mai. Wie die Baltiſch-Lettiſchen Mittei
lungen erfahren, ſind bei den Etappen im Ober
oſt gebiet an Kriegsanleihen außer den Geld
zeichnungen der Truppen rund 18 200 000 Mark ge-
zeichnet worden. Hiervon entfallen auf Zeichnungen von
einheimiſchen 13 500 000 Mark gegen vier Millionen bei
der 7. Kriegsanleihe, und zwar allein auf Livland und
Eſtland einſchließlich Riga rund 10250 000 Mark. Be
ſonders hohe Zeichnungen find in Reval und
Dorpat eingegangen, wo ſich namentlich die kleineren
Kapitaliſten mit Zeichnungen in größerer Menge beteiligt
haben.

Aenderung des Berggeſetzes in Bayern

München, 22. Mai. Dem Landtag iſt ſoeben der Ent
wurf eines Geſetzes über die Aenderung des Berg-
geſetzes mit Begründung zugegangen. Der Entwurf
ſchlägt in ſeinem wichtigſten Teile vor, zur Sicherſtellung
der Jntereſſen der Allgemeinheit Aufſuchung und Ge
winnung der Eiſen und Manganerze und Braunkohlen und
der in der Pfalz vorkommenden Steinkohlen dem Staate
vorzubehalten.

Requifition der geſamten Getreideernte in Jtalien
Bern, 22. Mai. Ein Dekret erduet für Jtalien die

Raquiſition der geſamten Getreideerinte abzüsglich der für
die nene Ausſaat und zum auſ der Produzenten
notwendigen Mengen an.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto CThiele, HalleSaale

Der landwirtſchaftliche Wiederaufbau
Oſtpreußens

Der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen
Nachtrag zu der Denkſchrift über die Beſeitigung der
Kriegsſchäden in den vom feindlichen Einfall berührten
Landesteilen bringt nähere Angaben über die Mittel zum
Wiederaufbau Oſtpreußens, namentlich in landwirtſchaft-
licher Beziehung. Die Landwirtſchaft in der ſchwer heim-
geſuchten Grenzprovinz wieder hochzubringen, war ja die
wichtigſte Aufgabe, nachdem es unter Ueberwindung größter
Schwierigkeiten gelungen war, die Flüchtlinge nach und
nach zurückzuführen; leben doch 69 v. H. der oſtpreußiſchen
Bevölkerung auf dem Lande, während 73 v. H. der Boden-
fläche in land wirtſchaftlicher Benutzung ſind. Die gegebene
Vermittlerin zwiſchen den Flüchtlingen und den Behörden
war die oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer,
über deren Kriegstätigkeit ihr Präſident Dr. Brandes in
einem kleinen Heft berichtet.

Jm Verein mit den Behörden hat die Kammer ſich um
die Beſchaffung von Arbeitskräften bemüht, da die Provinz
ihren ganzen Landſturm und infolge des hohen Prozent-
ſatzes an kriegsbrauchbaren Männern ſehr viel mehr Kriegs-
verwendungsfähige als ändere Provinzen hatte abgeben
müſſen und auch durch die Ruſſeneinfälle tauſende arbeits-
fähiger Menſchen verloren hatte. Daher wurden, noch wäh-
rend die Ruſſen in der Provinz ſtanden, Kreisarbeitsnach-
weiſe eingerichtet, die auch nach Kriegsende beſtehen bleiben
und den heimkehrenden Kriegern Arbeit vermitteln.
ſind jetzt zuſammengeſchloſſen zum Oſtpreußiſchen Arbeits-
nachweis-Verband, der zugleich wertvolle Hilfe bei der
Durchführung des Hilfsdienſtgeſetzes leiſtet. Jmmerhin
leidet die Provinz noch heute empfindlich an Arbeiter-
mangel, wennſchon ihr durch die deutſche Arbeitszentrale
ausländiſche Arbeiter zugeführt und zahlreiche Kriegs-
gefangene zugeteilt worden ſind. Die Hauptſorge de
Landwirtſchaftskammer aber galt dem Viehſtand und
den Beſtellungs- und Ernte arbeiten. 18600
Stück von ihrem züchteriſch hochſtehenden Pferdebeſtande
der nach der Zählung vom 2. Dezember 1912 ſogar 498 32
Pferde betragen hatte, waren verloren. Ein großer Teil
der durch raſchen Abtransport nach anderen Provinzen ge-
retteten 13 875 Pferde konnte zurückgeliefert werden. Jhnen
geſellten ſich 16 000 Pferde aus dem Gebiet ber-
befehlshabers Oſt und bis Ende des Jahres 1915 weitere
50 000 Tiere durch Ankauf militärunbrauchbarer
Polen, Belgien und Frankreich bezogener Pferde. Der ſo
ſtark geſchädigten oſtpreußiſchen Pferdezucht Oſtpreuße
hatte 25 000 Stuten, die Hälfte ſeines Stutenbeſtandes ein-
gebüßt konnte durch die weitgehende Hilfe des Krieges
miniſteriums, das bis November 1917 im ganzen 8717 edl
oſt preußiſche Zuchtſtuten der er zuführte, wieder aufgeholfen werden, ſo daß bisher etwa ei
Drittel des verlorenen Beſtandes erſetzt iſt. Jn gleiche
Weiſe ſorgte die Landwirtſchaftskammer für die
beſetzung des Landes mit Rindvieh, Schweinen
Ziegen, Hühnern und Gänſen. Der Staat hat bis End
März 1916 an zinsfreien Vorſchüſſen 15 Millionen Mork
allein für Pferde und Zugochſen zur Verfügung t
Gleichwohl iſt der Friedensſtand noch lange nicht erre
Die zur Behebung der Beſchaffungsſchwierigkeiten der
Futtermittel am 1. Juli 1915 von der Kammer eingerichtet
Provinzial Futtermittelſtelle hat ſich vorbildlich bewährt
Fortgeſetzt noch leidet die oſtpreußiſche Landwirtſchaft
dem Mangel an künſtlichen Düngemitteln, de
Düngungszuſtand der Aecker herabgemindert hat. Sche
zeigt ſich, namentlich in den durch den Ruſſeneinfall
ſchädigten Gebieten eine ganze Reihe größere geldliche
Schwierigkeiten, ſo daß der oſtpreußiſchen Landwirtſchaf
ernſte Zeiten bevorſtehen, wenn es nicht gelingt, d
beſſere Transport verhältniſſe Wandel zu ſchaffen.
ſtand und ſteht es mit der Beſchaffung von Saatanut
von konnte die Kammer mit Hilfe eines
von 616 Millionen Mark ſoviel einführen
Morgen oſtpreußiſchen Landes, die ſonſt hätten unbeſtelt
bleiben müſſen, im Frühjahr 1915 beſtellt werden fonnten.

Die Hauptſchwierigkeiten für die Beſtellung ergaben ſie
aber aus dem Mangel an Menſchen, Vferden und Geröät
Hier halfen 30 Millionen Mark Beſtellumgsprämien, vom
Staate ausſeſest: ferner die Bundesratsverordnung über
den Beſtellungszwang und das Recht der Kommunalver-
bände zur Uebernahme unbeſtellter Ländereien. Auch die
Militärverwaltung ließ ſich im Frühjahr 1915 bereitfinden
die Requiſitionen der Truvpen einzuſtellen gab Kolonnen
pferde zur Beſtellungsarbeit frei, ſchaffte Motorpflüge ar
Polen und Belgien heran und beurlaubte zahlreiche Mer
ſchen zur Landwirtſchaftsarbeit. Die Landwirtſchaftskammer
kaufte 13) Dampf. und MWotorpflüge an. So gelang es
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ſchlietlich, im Jahre 1915 wieder 766 000 Hektar (gegen
554 950 im Jahre. 1913) zu ber m in 487 00 Lo.

t im Jahre 1913) zu gewinnen.Dieſe Zahlen erhöhten ſich im folgenden Jahre auf 589 000

To. Brotgetreide i ſie ſich
verſchl gender Stunde bleibt alſo: Düngemittel heran! Sie deckt ſich

mit dem vaterländiſchen Jntereſſe, denn Oſtpreußen iſt das
Kriegsbrot wächſt.

Brokgetreide (gegen 897 000

Hektar und 7859 000 wohingegen
freilich unter der Wirkung der unzulänglichen
im Vorjahre wieder echtert haben. Die

Land, wo uns das
9

Die Große Schlacht in Frankreich
Aus dem Großen Londamartier wird uns gechrieben

Die Hauptkampfgruppe, de gleich im Anlaufe über
z Erwarten raſch und fiegreich die feindlichen Stellungen

rchbra

trum ſtand die alte Armee unter dem Oberbefehl des
Generals v. d. Marwitz. Die Armee des Generals Otto v. Below
umſpannte den nördlichen Cambrai- Bogen bis in Höhe von
Arras. Die Armee v. Hirtier, die ſich im Raume ſüdöſtlich und
nördlich der Stadt St. Quentin verſammelte, lehnte ſich mit dem
linken Flügel bei La Fère an die Oiſe. Während die Armeen
v. d. Marwitz und v. Below zu der Heeresgruppe des Kron

e See I en hre denvechten Flüge resgruppe n ringen,daß die beiden Heeresgruppen mit e Ter Slügeut
Angriff gemeinſam vortrieben.

Aufgabe der war der Durchbruch durch das
engliſche S deſſen drei Hauptlinien einen Strei
fen von 12 bis 15 Ki Tiefe durchzogen. Da die beiden
nördlichen Armeen aus der Bucht des Cambraibogens im ſüd-
weſtlicher Richtung die Armee v. aber weſtwärts vor
ſtießen, entſtand ein kongentriſcher Angriff, der im Verlauf der

erſten charfe Vorwärtsdringen derArmee v. Hutier und durch den tapferen Widerſtand der Eng
länder im Norden in geradere Linie geſtreckt wurde. Der Plan

inde Mäng, d Swpnnhe des re hfeſtgeſetzten Angriffstages, war der marſch beendet. r inder J Nebel verbarg die letzten Truppenbetwe-

einer fo ge waltigen Menge von Menſchen

und Gerät Dre n dere rnHingabe von Führung Truppe, Etapp Eiſenbahnin r r vollgogen. Vom vorderſten Kom
pagniefirhrer bis zum Poligeiſoldaten ſtand jeder aufſeinem Poſten, kannte der n Marſauien

IV.
behter Seunde drohtem die Meldungen der Wetterwartevie Cunhtee des Angriffes zu verzögern. Hatte ſchon das

Regenwetter i letzten Tagen Felder und Kolonnenwege
durchweicht, mit ſchwererer Sorge beobachteten die Sturmtruppen
den dichten Nebel der ſich in der Nacht auf den 21. zuſammengzog.
Die u beſtand auf der Durchführung.

l. März, 3 Uhr 30 fwüh, ſetzte auf ganzer Front die
Bekämpfung der feindlichen Artillerie ein. Von 6 Uhr 40 ab

ſich das vereinigte Feuer der Nahkampfgruppen über
i engliſchen Stellungen. Der Verzicht auf eine allmähliche

der Stellungen im tagelangen Wirkungsſchießen
verdappelte Wucht der dreiſtündigen Feuerwoge

unvergleichlichen Stoßkraft der Jmfanterie iſt es zunan ſchon am Abend
teils erreicht,

ten Gräben
Phalanx im Schuhe des Nebels

I

ben und deutſchengliſche Tankgeſchwader die Wucht des
aber mußte mit Hilfe der Maſchinengewehre,

der Minemwerfer und Batterien ein Netz von gahlveichen Stütz
punkten ſprungweiſe überwunben werden. Der Nebel, ſo ſehr
er im Großen begünſtigt „erſchwerte dhatte

Orientierung des Angriffes.vielen Stellen mußte am Nachmittage, als das Wetter ſich auf
und unſere tapferen Jagd und Schlachtſtaffeln ſich

den Feind en, das r der ſich re
r r. 7 uert abgewartet werden, um

Bollwerke zu begwingen.
Den am Abend nachrückenden Diviſionen folgten ſchier end

loſe Zü aus denen die
auch

e dieſer der Pioniere umd
a n 3m e den ſtärkſten Widerſtand im Norden, wo

d den Stoß der Armee v. Below die Abſchnürung des
S aibogens drohte. Aus Grvillers, Vaulx-Vraucourt und
Doignies führte er wuchtige Gegenangriffe auf die Korps der
Generale Albrecht, v. d. Borne und v. Lindequiſt, die bis in die
Nacht im heißen Kampf um den Beſitz der zweiten Stellung

es Wehſtand. Die nördlichen Korps erreichten beiderſeits Gpé
inie Cambrai-Péronne, das linke Flügelkorps des Gene-ne aches bis Le Ver

rangen.
Auch die Armee v. d. Marwitz ſtieß auf

rals v. Hofacker drang nördlich des Omig
guier vor.

Die vor der t der Armee v. Hutier etzten eng
liſ Stellungsdiviſionen wehrten ſich ebenfalls mit großer
Zähigkeit, mu aber den deutſchen Korps den Beſitz wichtiger

Ortſ üdlich des Omignon
d den zu einer unterirdiſchen Feſtung umgewandeltenm Die Korps der Generale v. Oettinger und
v. Webern erſtürmten die Ortſchaften

Der Jahrestag des Eintritts Jtaliens in den Krieg
Wie das „B. T.“ meldet, bieten die
ſowie die Kriegsintereſſenten alles

um den Tag des Eintrittes Jtaliens in
den Krieg großartig zu e De e auf n

rde an er au renS e

Berlin, 28. Mai.
italieniſche Regierung

auf,

der Regierung
r teilnehmen der heute in Rom

erhalten will, darf man

e n e
und binnen 10 die „G b 4reich ln ſetzte s a e Arnieen 3

Rücklaufvorrichtung die

r 25 Schiffe

amerikaniſ nd bis jetztn r

ohne Luftverteidigung ſind, daß ſie untätig zuſehen

ſich in derſelben
knüpfte, der am 2.
den Präſidenten Wilſon geſchrieben worden war. Jn dieſem
Briefe hieß es:

übegll ſelbſtſüchtige Jnteveſſen und
wurde der
militäriſche Angelegenheiten,
gierung mit

Verletzung eiwes A
Flugzeuge wurden wirklich abgeliefert, oder wie viele Wird die

wort,
vorrief. Dieſe Senatsverhandlungen haben eine t

täriſche Angel en gemacht
waren
ſſchluß faßte, zu verlangen, daß Wood dem Präſidenten Wilſon

wirklichen Kriege teilnehmen können,

An

verändert.

Der amerikaniſche Senat
über amerikaniſche Kriegsvorbereitungen

Von unſerem militäriſchen Mitarbeider.)
Wenn man ein endes Gild von der derAmerikaner, in den europäiſchen Krieg entſcheidend einzugreifen,

den amerikaniſchen Zei

n ohne jede Luftverteidigung iſt, da Engländer und Franzoſen jedes Flugzeug ſelbſt gebrauchen. Dabei
ſind im. Jahre 1917 840 Millionen Dollar für Fl ausge

n habenel worden. Außer ein paar alten
e Amerikaner auch keine Kanonen in Frankreich.

halbes Jahr haben ſie ſich bemüht, das franzöſiſche 75 mm
chütz, deſſon Pläne nebſt den geheimen e nene für die

rangoſen ihnen überlaſſen hatten nach
jetzt iſt ihnen noch nicht ein eingiges

er nach den Feſtſtellungen Lodges
dem Gebiete des Schiffsbaues aus. Die ganze

des ſeit September 1916 beſtehenden Schiffahrtsamtes

uahmen. Vergebens;

Leiftune daß es bisher die Welttonnage im ganzen um zwei
ermehrt hat. Behauptet wurde zwar immer, daß ungeebaut ſeien, das waren aber nur Schiffe, e.

en beſtellt, fertiggeſtellt wurden. n rein
Lodge
m Be

fremden

ſchloß dann ſeine Anklage
hauptung: „Wenn die geſamte Kriegslage überhaupt noch end
gültig gerettet werden ſoll, ſo kann das nur durch dies Hilfs-
mittel und das Heer der Vereinigten Staaten en. Das
Wehrpflichtgeſetz iſt gut und hat die nötigen Mannſchaften ge
liefert, aber abgeſehen davon hat Amerika bisher an Leiſtungen
nichts aufzuweiſen. Ein verlorenes Jahr!“ Auch ein anderer
Redner betonte, daß man täglich aus Soldatenbriefen an der
Front erfahre, daß die amerikaniſchen Truppen in en

wie
die deutſchen Flugzeuge über den amerikaniſchen Linien hin
und herfliegen, und daß die Amerikaner für fhren Lufkſchutz auf
die kameradſchaftliche Hilfe des franzöſiſchen Verbündete
wieſen ſeien.

Auf denſelben Gegenſtand begieht ſich ein Zwiegeſpräch, das
itzung an die Verleſung eines Briefes an

an war 1918 von einem Verkrauensmann an

r geſamtes Flugweſen iſt in einem fürch-
tand der Verwirrung und Unordnung. Es en

Jntrigen vor. DaSemator New, ein Mitglied des Senatsausſchuſſes für

32 i T r v Reug auf die erung von Flugzeugen bis zum
1. Juli 1918 habe New erklärte, das urſprüngliche Regie

terlichen

rungsprogramm dahin gelautet habe, bis zu dem genannten
Zeitpunkte 12 000 Kampffl
werden ſollten. „Dann möchte ich dem Herrn Senator bitten“,

ugzeuge in Frankreich abgeliefer

fuhr der Frager fort, „mir zu ſagen, falls er dieſe ohne
imniſſes beantworten kanm, viele

amerikaniſche Regierung am 1. Juli dieſes Jahres in Frankreich
abliefern können,“ „37“, erwiderte der Senator New, eine Ant

die das ſtärkſte Erſtaunen und die tiefſte ung T
e

regung hervorgerufen, da ſie unmittelbar auf die
folgten, die der ſoeben erſt aus Frankreich zurückgekehrte Gene-
ral Wood über den Mangel an Ausrüſtung bei den amerikani-
ſchen Truppen in Frankreich vor dem Senatsausſchuß für mili

hatte. Dieſe Enthüllungen
ſo niederſchmetternd, daß der Senat einſtimmig den Be

ſofort Vortrag halten ſolle.
Die Amerikaner ſind ſehr ſtolz darauf, daß ſie an einem

ohne aber imſtande zu
ſein, ſich klar zu machen, was zu einem wirklichen Kriege gehört.
Mit kindiſcher Prahlerei ſchwatzen ſie von ihren Leiſtungen und
Plänen, die ihnen ſelbſt bedeutend vorkommen und die von ihren
n aus naheliegenden Gründen noch aufgebauſcht
werden. Allerdings gibt es ſchon eine ganze Anzahl r
woller Engländer und Frangoſen, die ſich über die wahre Be
tung der amerikaniſchen Hilfe keinen Augenblick mehr im
Zweifel ſind.

Jriſcher Proteſt
Rotterdam, 22. Mai. Der „Nieuwe Rotterd. Cour.“ er

fährt aus London vom 21. Mai: Jn Dublin iſt geſtern
im Manſion houſe eine Konferenz abgehalten
worden. Darnach wurde eine lange Erklärung veröffent
licht, in der das Auftreten von French als Verſuch,
Jrlands einmütigen Widerſtand gegen die Dienſtpflicht in
Mißkredit zu bringen und zu brechen, jedes ehrliche Ge-
richtsverfahren für die Angeklagten in England unmöglich
zu machen und der Sache der iriſchen Nation in den be
freundeten Ländern Abbruch zu tun, abgelehnt wird. Die
Erklärung dringt auf das Recht der Jren im eigenen
Lande vor den Richtern geſtellt zu werden
und ſagt, daß man nur den Verſuch macht, die Stimmung
gegen die Angeklagten in England zu verhetzen. Die Man-
ſion houſe- Konferenz iſt jetzt, wo die Sinnfeiner- Mitglieder
de Valera und Griffith verhaftet worden ſind, in
der Hauptſache eine nationaliſtiſche Körperſchaft. Dillon
und Devlin gehören zu den angeſehenſten Mitgliedern.
Man hält es nicht für wahrſcheinlich, daß die Gerichts
ſitzung öffentlich ſtattfinden wird.

Gin Memorandum des Nationalrats von Babadagh
Sofia, 22. Mai. Den Blättern zufolge überreichten

Delegierte der Dobrudſcha am 18. Mai dem Kaiſer und
König Karl durch Vermittlung des Miniſters des
Aeußern von Burian ein Memorandum des
Nationalrats von Babadagh, in dem ſie ihrem
Wunſche nach Vereinigung der ganzen Do-
brudſcha mit Bulgarien Ausdruck geben. Das
S n wir mit einer Adreſſe an den Monarchen

eitet.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 21. Mai. Amtlicher Tagesbericht.

Paläſtinafront: Die feindliche Artillerietätigkeit hielt ſich in
mäßigen Grenzen. Unſere Artillerie nahm feindliche Batterie-
ſtellungen und Lager an der Straße Nablus--Jeruſalem unter
Feuer und bekämpfte wirkſam feindliche Bewegungen. An meh-
reren Stellen der Front unternahmen unſere Patrouillen erfolg-
reiche Vorſtbße. Einige Aufklärungs- Abteilungen drangen bis zur
Jordanmündung vor. Auf den übrigen Fronten iſt die Lage un

n ange
j hältniſſes mit dem Deutſchen Reiche, deſſen beabſicht

Donnerstag, den 23. Mai t

Ein Proteſt der Kärntner
Wien, 21. Mai. Wie die Parlamentskorreſpop,

meldet, fand geſtern in Klagenfurt eine vom adesausſchuß veranſtaltete feierliche Kurt
gebung Wir die ſüdßlaviſche Probagand
und gegen die Pläne auf Abänderung dere
faſſung im Sinne einer Teilung Kärnten
3 Faſt alle Gemeinden auch ſloweniſche waren du

Bürgermeiſter Gemeinderäte vertreten.oder erä dernLantwaren anweſend Reichsratsmitglieder und
tagsabgeordnete, Vertreter der Hand
des Landeskulturrates, der Geiſtlichkeit und andere her
ragende Perſönlichkeiten. Landeshauptmann Feſt
v. Aichelburg eröffnete die Verſammlung mit
Anſprache, worin er die große Bedeutung der Kundgehm
des geſamten Kärntner Landes betonte. Hierauf ſpre
Reichsratsabgeordneter Dobernig, derhervorhob, daß von 263 Gemeinden Kärntens nicht wem
als 236, darunter 63 gemiſchtſprachige, gegen die Zet
reißungspläne ſchriftlich Verwahrung e
legten. Unter großem Beifall wurde einſtimmig eine En
ſchließ ung angenommen, in der es heißt: Die
Härntner Landesausſchuſſe einberufene Verſammlung
Vertreter Kärntens erklärt mit Zuſtimmung der änweſ
den Mitglieder der beiden Häuſer des Reichsrats
Kärnten und der Kärntner Landtagsabgeordneten ihr in
verbrüchliches Feſthalten an der Einheit und Unkteiſ
barkeit des Landes Die Gemeindevertreter in
willens, den Jahrhunderte langen Freundſchaftshun
zwiſchen den Deutſchen und Slowenen treu nachbarlich
pflegen, dagegen werden alle Beſtrebungen auf
richtung eines ſelbſtändigen füdſlavwi,ſchen Staates, dem auch Teile Kärntens und Stein
marks angegliedert werden ſollen, ihrem ſchroffſten Wie
ſtand begegnen. Die berufenen Vertreter Kärntens
loben, den Heimatsboden mit allen Kräften zu verteidigen
Die Verſammelten treten auch dafür ein, daß der Be
zur Adria nicht durch ein neues, künſt
liches Staatsgebilde verlegt werde
allen Völkern Oeſterreichs, in erſter Linie den
frei zugänglich bleibe. Von dem größten Werte für unſer
Monarchie iſt die Erhaltung des ungetrübten Bundesyer

Vertiefung auch in Kärnten freudigſt begrüßt wird. M
ein enges Bündnis OeſterreichUngarns und Deutſchland
verbürgt die Unüberwindlichkeit beider Reiche und ein
beſſere Zukunft für Europa.

Geheimdokumente aus dem holländiſchen Hauptquartier geſtohlen e
Kovenhagen, 22. Mai. „Delegraaf“ meldet, daß außer

ordentlich wichtige Geheimdokumente aus dem
hol ländiſchen Hauptquartier geſtohlen wor,
den ſeien. Man hofft, den Dieb noch ergreifen zu können
bevor er die Schriftſtücke weitergibt.

Pour le merite
Berlin, 22. Mai. Wie der „Reichsanzeiget“ meldet, i

dem Oberſtleutnant Böhm und dem Major von Fall
ken hauſen der Orden Pour le möérite verliehen worden

Das bisherige Werbeergebnis für den Land
aufenthalt der Stadtkinder

Nach Mitteil des Vereins für StadtWeihe der bekanntlich 2 in r wiederum o
preußiſche Landeszentrale und zugleich a eichsgentvale die Ge
ſamtgeſchäftsführung i kann der hauptſächlich
infolge der ſtarken ung der dem Lande
gegen das Vorjahr er t undilligkeitufnahmew der noch nach dergeitigen Stande der Werbetätigkeit mit der Unterbringung von

insgeſammt etwa 200000 Kindern r W

w. r.Meldungen ſteht O prenß en mit etwa 90 000
gen dann Poſen mit etwa I 060

ſtarkem men Ver nſcht. Dadurch wird e n r dieinder ü ichkeit, in diDeren Mineera den L lt guteil werden zu laſſen rege
leider ſtark vermindent. Andererſeits iſt aber der auf Wiederauſ orher tie
nahme der gleichen Kinder der Landbevölkerum en Name
ein Zeichen dafür, z in ſehr vielen Fällen für die Ver Mrnige flüchti
ſtändigung zawvi und e Begi zw. l mehr galſchen den ländlichen Pflegeeltern und den Eltern der Stadtkinde Waugung d.

t haben. Die Kinder im Alter von 10—14 Jah- er war der
ren werden auch in W von der Landbevölkerung be. Füilk. War
vorzugt. Sie werden t in einer dreimal ſtärkeren Zah en, der
verlangt, als die jüngeren im Alter von 6—10 Jahren. E.
einigen Kreiſen werden ſogar fechs- bis achtmal mehr älter andigung

ſie ihm di
Worte

Und geſck
nne ſchien

wie nach der augen gen und dblicklichen Ueberſicht in dieſem mit der durchſchuittlichn Wah es nieVerhältnisgahl zwiſchen rn Knaben und Mädchen vor ſchenkind
vier zu fünf zu rechnen. Tuch Kinder unter s Jahren Wlt
werden in den meiſten A allerdings nur in alten zuveſchränkter Zahl verlangt. Wenn auch in dieſem Jahr wiederun hen laſſen
die Gemeindeſchulkinder die Hauptmaſſe der zu entſendenden ernſt war?
Kinder bilden werden, ſo iſt man doch mehr als im Vorjahre be Mater für die

auch die r Se und be nft gefundeulem, zu berückſichtigen. auch di ldig imKindern, deren d en der Reich S
organiſation immer noch r bekannt zu D. h
eine eini auskömmli nterbri öglichkeite

ie an egeſtellen zwingt zu ältieAuswahl der Kinder. Nur die erholumngsbedürftigſten
und würdigſten werden finden können. AndererBerückſichtigung
feits werden die Pflegeſtellen auf dem Lande in dieſem Jahre hloſſen h
auch nur von ſolchen ländlichen Familien geſtellt werden, die injeder t zur Aufnahme von Stadtkindern eignen h g
Dieſe beiden bieten ausreichende Gewähr defh gſte, vern
daß Unſtir die ſich im Vorjahr aus Anlaß einer of Dir
nicht ausreichenden Auswahl, ſei es der Kinder, ſei es der r
ſtellen vereinzelt ergaben nicht mehr hervortreten werden nlag
in dieſem Jahre, wie ſchon mehrfach hervo wurde, nah P wiſſen“.
jeder Richtung Vorſorge getroffen, daß das vaterländiſche Liebe Seine 2
werk wiederum, wie im Vorjahr, ſich als eine Quelle der Kräft. zelte m
gung für unſere Jugend erweiſen und die ſo notwendige Leſtändigung zwiſchen Stadt und nd gleichgeitig weiterhin cher

wird. Die Hinausbringung der Kinder t ein
7
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en Arbeitskammern
r

u e
e ſiehend, daß

m nie Arbeitgeber, ſeinem

e t iſt, der in

ierbei handelt i nbei denen keine ſcharfe Trennung vorhanden iſt, ſ

Maſſe der hand-um die großer Bevölkerung auf dem Lande. Sin

dies der

ze

Rittergut Wroynowo
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Und als ihre aufgeſtörten Gedanken ſie ſoweit geführt,
überflog tiefe Röte ihr Geſicht. Denn nun entſann ſie

Damals nach ihrer Rückkehr hatte der Vater von dem
ne einer Heirat zwiſchen ihr und dem jungen Wroy-
wer Erbherrn geſprochen; kühl, geſchäftsmäßig, klug wie
alles war, was er beſchlotz und ausführte. Sie aber hatte
verzweifelt dagegen gewehrt; ſie hatte ja wenige Stun-
vorher tief in der Nacht einen Menſchen kennen gelernt,

ſen Namen ſie nicht einmal wußte, mit dem ſie nur
ige flüchtige Worte gewechſelt und der ihr doch tauſend-
mehr galt, als Erbherrenrecht und Adel und die Be

t ugmng der führenden geſellſchaftlichen Schicht. Nun
er war der Mann jener Nacht der junge Freiherr vont z Wor derſelbe, der ihren Vater von der Tür ge-

eſen, 7 heute jedes Wort und jede Vermittlung zur
ſtändigung finſter zurückgewieſen. Und hatte doch, bet ſie ihm die Hand zum Abſchied reichte, Worte geſprochen

ünd geſchah es nicht trotz allen Herzeleids, daß die
ne ſchien und die Welt ringsum blühte und die Vögel

gen und die Herzen Ruhe und Frieden fanden? Und
hah es nicht, daß das Glück am Wege eines jungen

lenſchenkindes wartete, um aufgehoben und für immer
alten zu werden? Wie konnte der Herrgott es ge

hen laſſen, daß das Leben ſo ſchwer und ſo wirr und
ernſt war? Als ſie das Haus betrat, in dem ſie mit dem
ter für die Zeit ihres Aufenthaltes in Rogaczewo Unter
nft gefunden erwartete ſie der Kommerzienrat ſchon un
duldig im Wohnzimmer.

„Mädel, wo bleibſt du? Das war doch im Leben nicht
kleiner Spaziergang von zehn Minuten, ſondern ich

rte ſchon mindeſtens eine Stunde auf dich. Alſo nunma ſchnell ab und ſetz' dich und höre aufmerkſam zu!

geſchehen Zeichen und Wunder. Du weißt ja, daß ich
ich u dieſer Fahrt hierher nur ſehr zögernd und ungern

abe aus Gründen, die dir gleichfalls bekannt
ſehe die ganze Geſchichte als eine Kateridee vonn Aber jetzt bitte ich dir alles ab. Du biſt das

gſte, vernünftigſte und weiteſtgehende Mädel, das ich
e. Du biſt ſogar noch mehr; du haſt entſchieden ver

e zu einem Finanz-Genie, natürlich ohne es
u Tochter fand ſich nicht ſo ſchnell zurück. Sie

wur langſam den Kopf und ſagte faſt ein wenig
e wiln du denn von mir Poper

1

Mark, en ba esn 1 109 669 Mk.

„Am liebſten dir einen Kuß geben, Jrene, für deine

werblichen Arbeitern. Deshalb iſt die ein innerle die n. dieirtſchaftskammern. können er v nur begrüßen, daß die
le e e eder Seekt nochmals unzweidentigenAbgeordnetenhauſe di

Ausdruck gegeben hat.

Zu dem neuen Wohnungsgeſetz
n 7 die Ausführungs anweiſungeni enthalten eſind erſchienen neue unter welchen hen der Fl oder „Modernifierung eneee

Bebauungspläne oder verſagt werden kann. Vor allen ſt

eine allgemeine h der ehekeit Ter des Maſſ es 2Die nen eheſein. und geeignete Stellen fue Seuien
en. Bei Teigeelee Tiefe der Baublocks ſollen

von gerxingerer Breite und billigerer Bauart in den

z Die der e mußSee ſie ſei S e ben oder mit
Vorgärten“ verſehen, ſollen grundſäulich nicht
Rechnuno geſtellt z Die

inien,

Der Wettbewerb für porſame Banweiſe im Klein
wohnungs und h h r der Reichsverband zur
Fö E. V. t Motzſtr. 8)n

enS
daß die ſ e vie Kleinwohnungsfrage

nach dem Kriege, die Aigendrieriagh die weiteſten T e
durch Wettbewerb ihrer Löſung ein gutes Stück näher

Provinz Sachſen und Umgebung
Einkommen und Stenerverhältniſſe des Kreiſes Merſeburg

t. Merſeburg, W. Mai.
Nach dem Verwaltungsbericht des Kreiſes wurden im m

41917 an Kreisſteuern 307 782 Mk. erhoben und zwar 80 Pvon Einkommen, Betriebs und z und 4. Klg-
und 45 Progz. von Grund-, Gebäude und Garewereer

2. Klaſſe. waren veranlagt:
Zur Einkommenſteuer

kommen über 3000 Mk.,
Einkommen unter

a) 2078 mit EinSoll 517 876 Mk., b) 17 021 Zenſiten mit3000 Mk. Soll s08 206 Mk.
phyfiſche Perſonen, Soll 46 388 Mk.,

Davon ſind äß S etzedaß zur Hebung kommen 866 410gemä
Hebung geſetzt 10 659 Mk.,
Mark 6: 717 206 Pk.). auf Grund des Geſetzes vom

äge betrugen: a) bei den8. Juli 1916 feſtgeſetzten 3
b) bei den Zenſiten unterZenſiten über 3000 Mk.

3000 16 604 Mk., e) nichtphyſiſ Perſonen 56 171Einſchliept Zuſchläge kommen

Schlauheit und die fabelhafte Spürnaſe, die du beſitzt.
Alſo höre bloß zu: Vorhin, wie du deinen Spagziergang
machſt, unterhalte ich mich mit dem Lehrer. Wir ſprechen
ſo über die Gegend hier und kommen natürlich auch auf
Wroynowo; und ich laſſe mir von dem alten Manne lange
rührſelige Geſchichten erzählen über die Schilks und wie es
ihnen früher ſo glänzend gegangen iſt; und fange ſchon ſo
allmählich an, die Stimmung zu verlieren bis die Ge
ſchichte mit einem Male eine ganz unvorhergeſehene Wen
dung annimmt.

Mit einem Male läßt der Lehrer das Wort „Kali“
fallen. Jch horche natürlich auf denn mit der Er
ſchließung von neu aufgefundenen Kaligruben hab' ich ja
doch mein Vermögen verdient und ſitz' heut' noch in allem
drin, was mit der Materie irgendwie zu ſchaffen hat. Weißt
du ja; brauch' ich dir ja gar nicht erſt noch lang und breit
auseinanderzuſetzen. Da kannſt du dir natürlich vorſtellen,
daß mir der alte Schulmeiſter mit einem Male intereſſant
wurde. Jch frag' alſo weiter und horch' ihn ein bißchen
aus, und da erzählt er mir, daß in der Wroynowoer Guts
forſt im äußerſten Zipfel, der ſich wie ein Keil in die
königliche Oberförſterei Reiherhorſt einſchiebt und ſchon
eigentlich mehr eine Enklave iſt, die mit dem Gut gar nicht
mehr in direkter Verbindung ſteht alſo in dieſem äußer-
ſten Waldwinkel von knapp hundertfünfzig Morgen hat
man mal vor Jahr und Tag Kali gefunden. Jch will dich
nicht mit den techniſchen Einzelheiten langweilen, auf welche
Weiſe man dabei ſündig wird und wie die ganze Geſchichte
ſich vollzieht aber aus den Einzelheiten, die er mir er-
zählte, erſah ich ſofort die Wahrheit ſeiner Mitteilungen.
Und obendrein belegte er ſie noch durch ein paar Briefe:
denn damals Wroynowo gehörte noch dem Großvater
des jetzigen jungen Freiherrn arbeitete der Vater des
Lehrers als Rentamtsſekretär auf Wroynowo, führte alſo
auch den Briefwechſel über dieſe Angelegenheit.“

„Und wie hat ſich die Angelegenheit entwickelt?“
„Gar nicht, Jrene. Das iſt ja eben das Fabelhafte:

vielmehr eigentlich das ganz Natürliche. Denn was wußte
man in jenen vormärztlichen Tagen von der Bedeutung
des Kali. Keinen blaſſen Schimmer hatten die Leute. Aber
der ſelige Großvater Schilk muß doch ein heller Kopf ge
weſen ſein, daß er auf jeden Fall verſuchte, ſeine Entdeckung
irgendwie wirtſchaftlich zu verwerten. Na er iſt dabei
auf keine Gegenliebe geſtoßen und hat den Plan ſchließlich
fallen gelaſſen. Nun erſcheint mir ſehr unklar, weshalbſein Sohn ihn nicht wieder aufnahm, als die Erkenntnis
über Wert und Bedeutung von Kaligruben ſich in Dentſch-
land durchſetzte.“

Vielleicht hatte er gar keine Ahnung davon, welch
wertvollen Behtz ſeine Gutsforſt beherbergt.“

Schaumburg.Sigenſchaften mit.

Zur e r d von Siner 9000 er.mmer i Soll 107 018,60 r. Du rvon Ei kommen unter Mk. z n u. g. n 6
ich u zur Hebuno154 647 Mt. Die

2u6 461n 77
das Geſamteinkommen-

281 782,30 Mk. (1916:
Gegen

Mk., das Tann nng-

d Provinzr lorr e der Kreis aſ, imegierungsbegir er ſe an weiterStelle. Sein e Steuer ſol betrug
Es wi Halle überMk.), der a gende Kreis, Mans r

n ſoll von 650,77 Mk., b) invin z r r te l Ie. Es wird übertroffenkreis Magdeburg 6 974 759,05 Mk., Stadtkreis See c
tadtkreis Erfurt 2 641 816/87 Mk., Kreis

1619 761,20 Mk., Kreis Wanzleben 1 148 677,95 Mk.

Zur Beſitzzſte u e r ſind veran e r tS von 472 838,98 ur KriegsſtenerZenſiten mit einem er von
Gewerbeſteuer: Es waren veranlagt e HI

228 Ste e Soll 18 332 Mk. (220) r M ine IV. euerpflichtige, Soll 25 806 Mk. (1687) b 676

Betriebsſtener: Es waren veranlagt 508 Steuer
pflichtige, Soll 7995 k.

uunſt und Wiſſenſchaft
Hundertjähriges Beſtehen der Univerſität Bonn. AusAnlaß des hundertjährigen Beſtehens der Uni ät haben

Rektor und Senat beſt gen ein Verzeichnis aller ehemaligen
Studenten der Univerſität angulegen. An ſie t aFyr die
Bitte, ihre Adreſſe, ühr Jmmatrikulationsſemgebenenfalls ihre Korporationszugehörigkeit auf einer Peſnak.,

die als Grundlage eines Zettelkatalogs dienen wird, in deut
licher Schrift an das Univerſitätsſekretariat mitzuteilen. Die
Feier iſt auf das Jahr 1919 verſchoben.

Als Nachfolger des Generalmuſikdirektorgs Max vor
Schillings am Hoftheater Stuttgart und Leiter der
Abonnementskongerte der Hofkapelle wurde der ſtädtiſcheWMuſikdirektor Fritz Buſſ (Aachen) berufen. Seine
als Dirigent der großen re und Orcheſterkongerte in
behält er jedoch bis auf weiteres bei.

Bühnenerfolg einer Hallenſerin. Dieſängerin Eliſabeth Schaumburg, ein
er des Oberbahnaſſiſtenten P.
ngſt an der Kgl. Bühne in Wiesbaden

eng im „Troubadour“. Das „Wdas Auftreten der Künſtlerin u. a.
bringt für

Jhr Organ, ein
ſopran, in von ſeltener Ausbreitung;friſch aufſtrebenden, goldig ſchimmernden e und überall von

ſtarker Gnergie des Ausdrucks u beſitzt die jungeKünſtlerin eine herrliche, hochgebaute Bühnengeſtalt, feinge
meißelte Züge und ſchönheitsvolle, weit ausgreifende Geſten und
Gebärden, die wirklich etwas zu ſagen wiſſen wää iſtFrl. Schaumburg ein höchſt veachtenswertes Talent.empfand auch das Publikum und bereitete ihr ſehr egrerm

lichen Empfang.“
Ftalieniſche Bilder aus der Zeit um die Wende des 15.

Jahrhunderts bilden den Hauptteil der Verſteigerung Eugen
Schweitzer, die die Firmen Hugo Helbing und Paul
Caſſirer als letzte der Auktionen dieſes Frühjahres am 6. Jwni
in Berlin veranſtalten Die Vexſteigerung findet diesmal aus
nahmsweiſe im Hauſe Paul Caſſirer, Viktoriaſtraße 86, ſtatt.

en

Kind

als
ſchreibt

„Das ſage ich mir auch, Jrene. Das iſt die einzige Er
klärung dafür. Wenngleich es mir unverſtändlich erſcheint;
denn als Beſitzer eines Gutes hat man doch zumindeſt ſoviel
Jntereſſe, daß man gelegentlich auch die alten Schriftſtücke
durchſieht. Hätte er das getan, dann würde er weiß Gott
nicht nötig gehabt haben, ſeine drei Vorwerke zu verkaufen
und ſich mit Hypotheken zu überlaſten. Denn ein abbau-
fähiges Kalifeld von hunderkfünfzig preußiſchen Morgen
Mädel, haſt du eine Ahnung, was darin für ein Wor
ſteckt?“

Jetzt ſtraffte ſich ſeine Tochter doch zuſammen. Ueber
ihren Augen, über ihrer Seele, über ihrem ganzen Denken
hatte noch immer ein dichter Schleier gelogen. Nun zerriß
er langſam; und nun begriff ſie noch nachträglich die Be-
deutung deſſen, was ihr der Vater da eben aufgeregt mit-
geteilt. Tauſend Gedanken ſchoſſen ihr jählings durch das
Gehirn; tauſend Erwägungen, Möglichkeiten, Hoffnungen
Ach es war ja Torheit. Nicht eine dieſer Hoffnungen
würde ſich verwirklichen! Sie hatte es ja heute erſt mit
eigenen Ohren gehört, daß der Hansjürgen von Schilk
jeden Vermittlungsvorſchlag ſchroff zurückwies.

Nicht eine Hoffnung würde ſich verwirklichen nicht
eine einzige.

Und faſt wider ihren Willen fragte ſie:
„Nun verſtehe ich nur das eine nicht, weshalb dich der

rn eines Mannes intereſſiert, der deinen Beſuch ab
ehnte.“

Sie wußte, dieſe Worte, dieſe Erinnerung trafen den
Vater wie ein heimtückiſcher Ueberfall.

Auf der Stirn des Kommerzienrats ſträhnte ſich eine
kleine ſcharfe Falte.

„Haſt recht mit dieſer Erinnerung, Jrene. Und von
deinem Standpunkt aus mag es ſich ſo anſehen, als wäre ich
charakterlos. Als würfe ich meinen ganzen perſönlichen
Stolz zum Deuwel, nur um vielleicht wirtſchaftlichen Ge
winn einzuheimſen. Bei jedem anderen wäre ſolche Ver
mutung zumindeſt naheliegend was mich perſönlich aber
betrifft, ſo möchte ich ſie mir energiſch verbeten haben.
Alſo ja, daß er mich damals an ſeiner Tür abwies, war

eine eminente Unverſchämtheit; war eine geradezu hane-
büchene Herausforderung. Wie iſt mir denn aber, mein
Fräulein ich erzählte dir nachher dieſe Geſchichte und
du fandeſt ſofort Entſchuldigungsgründe dafür. Wie nun,
wenn ich im Laufe der nächſten Wochen die Berechtigung
dieſer Gründe eingeſehen hätte, wenn ſich mich davon über
zeugt hätte, daß mein damaliger Verſuch, dieſe Bekannt-
ſchaft mit dem jungen Schilk und die Regelung meiner Be
ziehungen zu ihm ürers Knie zu brechen, ein g
Fehler geweſen ſind?(Fortſehung folat.)



Kummer W. Jahrgang
Aus Halle und Umgebung

Halle, 23. Mai
Trübe Ausſichten für den Fremdenverkehr nach Süd

deutſchland. Jm Doppelausſchuß der württembergiſchen Zwei
ten Kammer machte der Miniſter des Jnnern, Dr. von Köh
ler, über die in Heidelberg ſtattgefundene Beſprechung vön
Vertretern Bayerns, Badens, Heſſens und Württembergs be
treffend die Abwehr des Fremdenverkehrs nach Süddeutſchland
u. a. folgende Mitteilungen Von Baden ſei ausgeſprochen wor
den, daß im weſentlichen, mit Ausnahme bon Baden-Baden, der
Aufenthalt von Kurgäſten in Baden auf drei Wochen be
ſchränkt werde. Jn einer hierauf in Stuttgart
tenen Konferenz ſei Uebereinſtimmung erzielt worden, daß a u ch
in Württemberg der Aufenthalt von Kuyzäſten auf die ge
nannte Zeitdauer beſchränkt werden ſolle. Gunſten ein
zelner Heilbäder, wie Wildbad, ſ auf Antr desKommunalverbandes die Dauer des e ger uſenhas
auf vier Wochen erhöht werden können. Die kommende
Verfügung des Miniſteriums des Jnnern regele die Dauer des
Kuraufenthaltes, ſowie den Umfang des Fremdenverkehrs. Für
militäriſche Perſonen und für den durch geſundheit
liche Notwendigkeiten begründeten Aufenthalt ſeien ent
ſprechende Ausnahmen vorgeſehen. Die Vorſtände der
Kommunalverbände ſollen weiter das Recht erhalten, eine ge
wiſſe Kontingentierung des Fremdenverkehrs
hinſichtlich der Zahl der Kurgäſte und der Uebe vor
zunehmen. Die Genehmigung der Verfügung Württembergs
durch das Kriegsernährungsamt ſtehe noch aus. Auf die Ein
wendung, es müſſe Vorſorge getroffen werden, daß die Friſt von
drei Wochen durch die Wahl eines anderen Aufenthaltsorbes
nicht verdoppelt werde und daß, wenn Perſonen ein amtsärzt-
liches Zeugnis über ihren Geſundheitszuſtand beizubringen
haben, dieſe Zeugniſſe durch twwürttembergiſche Aerzte auszu-
ſtellen ſeien, bemerkte der Miniſter, daß die kommende Verfif
gung ausſprechen werde, daß nach dem Ablauf von drei Wochen
der Kurgebrauch nicht an einem anderen Orte r rlrer werden
könne und dürfe. Bahern, Baden und Heſſen werden in dieſer
Richtung dieſelben Vorſchriften wie Württemberg erlaſſen. Die
Oberämter ſollen das Recht erhalten, nötigenfalls unter Zu
r des Oberamtsarztes die ärgztlichen Zeugniſſe nach
zuprüfen.

Die franzöſiſchen Zivlinternierten in Deutſchland. Auf
Gruard der in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung vom
16. Mai 1918 Nr. 247 veröffentlichten Vereinbarung zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung über Zivilperſonen
vom 26. April 1918 kann denjenigen Zivilperſonen
franzöſiſcher Staatsangehörigkeit, die zu irgend
einem Zeitpunkt ſeit Beginn der Feindſeligkeiten interniert:
waren und ſpäter ermächtigt worden ſind, frei in Deutſchland
leben, unter gewiſſen Bedingungen die Ausreiſe aus Deutſchland
geſtattet werden. Das Nähere ergibt ſich aus der bezeichneten
Veröffentlichung. Die Zivilperſonen, die hiernach von der Aus
reiſemöglichkeit Gebrauch machen wollen, müſſen ſpäteſtens bis
zum 15. Auguſt 1918 ein ſchriftliches Geſuch an das für ihren
Aufenthaltsort zuſtändige ſtellvertretende Generalkommando
oder an die Königlich Spanſſche Botſchaft in Berlin richten.
In dem Geſuch ſind anzugeben: 1. Name, Vorname, Geburtstag
und Geburtsort; 2. Zeit und Ort der Jnternierung; 3. Zeit
punkt der Entlaſſung aus der Jnternierung; 4. Wohnort oder
ſtändiger Aufenthaltsort vor dem Kriege; 5. Ort, wohin ſich die
Zivilperſonen zu begeben wünſchen.

Lichtſpiel-Oper. Auch wir werden nun Gelegenheit haben,
dieſe neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete der Lichtbildkunſt
zu ſehen und zu hören. Als vor längerer Zeit die erſte Licht
ſpieloper in Leipzig gegeben wurde, wird man vielfach mit dem
Kopf geſchüttelt haben. Die Deutſche Lichtſpieloper-Geſellſchaft,
die nacheinander eine ganze Reihe von Lichtſpielopern heraus
brachte, hat nunmehr auch Lortzings komiſche Oper „Der
Waffenſchmied“ als Lichtbildwerk auf der Leinewand vevewigt
Nach den Beſprechungen der Fach- und Tageszeitungen iſt die
neueſte Oper „Der Waffenſchmied“ das Beſte, was bisher auf
dieſem Gebiete der Filmkunſt geſchaffen wurde. In der Titel-
rolle wirkt Kandl vom Deutſchen Opernhaus, was zum Gelingen
des Ganzen von gang beſonderer Bedeutung ſein dürfte. Die
Jnſzenierung lag in der Hand des Kapellmeriſters Otto Krauſe,
der es verſtand, alle diejenigen Momente, die naturgemäß in
einer Oper hergebrachter Art nur angedeutet werden können,
außerordentlich geſchickt und opernmäßig in die Erſcheinung
treten zu laſſen. Die dramatiſche und muſikaliſche Zuſammen-
ſtellung iſt alſo durchaus gelungen. Kapellmeiſter Krauſe hat
es verſtanden, über alle techniſchen Komplikationen hinweg ſtets
in inniger Fühlung mit ſeinen Sängern zu bleiben. Man darf
alſo auf die Aufführung dieſer Lichtſpieloper in Halle ſehr ge
ſpannt ſein, zumal dieſelbe in dem gerade hierfür ſo ſehr geeig
neten Hauſe der U- T Lichtſpiele an der Alten Pro
menagde ſtattfindet.

Landwirtſchaftliches
Die neuen Getreidepreiſe

Solange eine Behannigabe der Getreidepreiſe der neuen
Ernte noch nicht zu erwarten jſt, bann eine ſachliche Erörterung
der Preiſe in der Oeffentlichkeit wur von Nutzen ſein. Eine
ſolche vorherige Beſprechung der Angelgenheit in der Preſſe
kann einmal den Kriegswirtſchaftsbehörden die nötigen Unter

e
is dadurch zum varnherein belaſt

ſachverſtändiger Seite wird die der Prodaktions
koſten pro Hektar 400 bis 800 Mark v lagt. Zu dieſer
ſehr erheblichen Steigerung der Produktionskoſten tritt die für
den landevirtſ lichen Bedrieb außerordentlich ſchwer zu tra
gende Unmöglichkeit einer entſprechenden Anpaſſung der Erträge
an die geſtiegenen Koſten. Umgetkehrt iſt die Landwirtſchaft in

ta t rodarkdie kaum halibare Lage h neben ſtark x 7 u
unumwunden

ſererr du eine emtſprechende Anpaſſuwg der Preiſe

i werden, da die Erhaltung derh h h u e

r

Halleſche Zeikung, Lanbezzeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

muß unter allen Umſtänden verhütet werden, daß die Leiſtungs
fähigkeit der Landwirtſchaft erlahmt. Die Preispolitik enuß
die Itung der Landwirtſchaft als ſtoatserhaltendes Gewerbe
als erſtes und wichtigſtes Ziel verfolgen unb darf nicht dahin
führen, daß die Landwirtſchaft in Verfolg des Selbſterhaltungs
triebes zu einem extenſiven Betriebe gezwungen wird, Der
Ware keinen Umſtänden im Jntereſſe des Volksganzen liegen

Buchenlaub. en Mai ſind unſere Buchen
ſchon in vollem Laub. Da tſchland mehr Buchew als Eichen
hat, können uns die geernteten Menge von Buchenlaub bei der
Ernährung der Heerespferde ausgiebige Dienſte
leiſten. Das Buchenlaub gilt im allgemeinen gegenüber dem Laub
der Eſche, des Ahorns und der Linde als ein weniger wertvolles
Futter. Das iſt aber nur für den Fall richtig, als es ſich um
Buchenlaub handelt, das im Auguſt oder ſpäter geſammelt wurde.
Mit zunehmendem Alter des Blattes kutirriſieren ſich ſeine Ge
webeteile immer mehr, wodurch dann die Verdauungsſäfte nicht
mehr genügend einwirken können. Bricht man das Buchenlaub
aber im Mai und Juni, ſo iſt die Verhärtung im Blatkgewebe
noch micht ſo weit fortgeſchritten. Folglich bleibt es leichter
verdaulich, woraus ſich ſein hö Futterwert von ſelbſt

Ein zweites iſt noch zu berückſichtigen. Nach Keller enthält
auch das Buchenlaub Gerbſäure. jungery Blatt, das noch
voll gefüllt von den lebenſpendenden Nährſalzen iſt, kommt das
weniger zur Geltung, als in den älteren Blättern. Für die
Fütterung am wertvollſtern iſt das an der Sonnenſeite gewachſene
Laub, weil es erheblich mehr „Blattfleiſch“, alſo mehr Nährſtoffe
enthält, da der Austauſch der nährſtoffhaltigen Subſtanzen in
ihnen viel energiſcher vor ſich geht. Wollen wir unſern großen
Buchenbeſtand für die Ernährung der Heerespferde ausnutzen,
ſo ſoll das Buchenlaub deshalb im Mai geſammelt werden. Es
iſt dann wenigſtens doppelt ſo nährkräftig, und auch um vieles
bekömmlicher. Die Laubfutterſtelle für die Heeresverwaltung,
Berlin W. 62, Burggrafenſtraße 14, macht beſonders darauf auf

Vermiſchtes
Schweres Erdbeben in der Provinz Coquimbro

Santiago de Chile, 22. Mai. Havas. Ein ſchweres
Erdbeben erfolgte in La Serena in der Provinz Coquimbro.
Zahlreiche Gebäude wurden beſchädigt. Jm Jnnern der Stadt
brach ein Brand aus, der beträchtlichen Schaden verurſachte. Jn
den umliegenden Städten war das Erdbeben weniger ſtark. Aus
der übrigen Provinz liegen keine Nachrichten vor.

Börſen und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 22. Mai. Die Aufwärtsbewegung am Jnduſtriemarkt
hält in verſtärktem Maße an, und heute waren beſonders Mon
banpapieve Träger. Hier entwickelte ſich in Phönix,
Bochumer, Bismarckhütte und in anderen ſchleſiſchen Werten
r Geſchäft zu ſteigenden Kurſen, das cuch im Verlaufe
ebhafter blieb. Die übrigen Marktgebiete waren im Gegenſatz

iller, doch mit geringen Ausnahmen feſt bei höherenhierzu zwar ſtille tKurſen. Dies gilt ſowohl von den von Wien abhängigen Werten
wie von Elektrizitäts- und Rüſtungswerten. Rheinmetall Aktien
etzten ihre Kursſteigerung fort. Daimler waren weſentlich nie

er. In freien Verkehr wurden neben verſchiedenen zu Ein
heitskuſen verhandelten Werten beſonders Bamberger erheblich
im Kurſe geſte

Prodnktenbericht
Jm hieſigen Marktgeſchäft iſt keinerlei

Serradella, Sorge und Lupinen

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 22. Mai: Dr. Paul Meyer A.-G.,

Berlin 10 Proz. Dividende.

Hartung Akt.Geſ. Berliner Eiſengießerei und Gußſtahl
fabrik. Die Geſellſchaft erzielte in 1917/18 einen Fabrikations
gewinn von 2866 374 Mk. (1916/17: Fabrikationsverluſt von
85 355 Mik.). Nach Abſchreibungen von 441 551 Mk. (363 539)
ergibt ſich für 1917/18 ein Reingewinn von 512 007 Mk.,
um den ſich die Unterbilang von 1 212 762 Mk. auf 700 754 Mk.
ermäßigt. Die Geſellſchaft war, wie ſie im Geſchäfts
bericht mitteilt, im abgelaufenen Jahre faſt ausſchließlich mit
der Herſtellung von Kriegsmaterial beſchäftigt. Eine volle Aus
nutzung der erweiterten Einrichkungen war infolge der bekann-
ten Schwierigkeiten nicht möglich, doch konnte die Erzeugung in
allen Werkſtätten geſteigert und gegenüber dem Vorjahre ein
erheblicher Mehrumſatz erzielt werden. Die vorhandenen Geld
mittel reichten für den erhöhten Umſatz und für die Vollendung
des im Vorjahre begonnenen Ausbaues des Werkes bei weitem
nicht aus. Es mußten weitere erhebliche Summen im Kredit-
gwege beſchafft werden und die hierfür aufgewendeten Zinſen
haben das Geſchäftsergebnis weſentlich beeinflußt. Die Til
gung des noch verbleibenden Verluſtſaldos von 700 764 Mk. er
ſcheint der Verwaltung mittels Durchführung des Zu
zahlungsbeſchluſſes vom 8, Februar 1917 nichterreich bar. Es wird daher, trotzdem der Anfechtungsprogeß
ignzwiſchen zu Gunſten der Geſellſchaft entſchieden iſt, die Aufbung jenes Beſchluſſes beantragt. Die Sanierung ſoll dann

won einer ſpäter einzuberufenden ordentlichen Generalverſamm-
lung beſchloſſen werden. Das laufende Jahr hat ſich bis
her zufriedenſtellend entwickelt, die weitere Geſtaltung wird ſehr
weſentlich von der Materialbeſchaffung und von dem Umfang
der behördlich verordneten Einſchränkungen abhängen. Jn der
Bilanz erſcheinen u. a. Debitoren mit 682 938 Mk. (257 769),
die indeſſen im neuen Jahre bereits voll eingegangen ſind.
Kreditoren haben zu fordern 3 659 668 Mk. Davon beträgt die
Forderung des Direktors Kremener allein
rund s Mill. Mk., die mit 6 Prozent verzinſt wird. Der
Keſtbetrag der Kreditoren betrifft Warenlieferungen aus den
ledten Monaten 1917/18. (Jm Vorjahr betrugen Kreditoren
einſchl. 686 729 Mk., Bankſchulden 2 734 932 Mk.

Schubert Salzer, A.G. in Chemnitz. Jm Geſchäftsjahr
1917 ſtieg der Fabrikationsgewinun van 3156 196 M. auf

n
4 713 887 M. Nach(286 614 M.), der dreekes 2
Abſchreibungen von 1 rUeber ſchuß von 2 989 460 M. a
bereits gemeldet, eine Dividende von 80 Pro r
ausgeſchüttet werden ſoll. Für die Wiederaufn de
maſchinenbaues i iege wurden einem
richteterz Konto 1 250 000 M. überwieſen. Jn der Vſcheinen Außenſtände mit 2 915 687 M. (4 661 689 M. an

den A f eines neuen Grundſtücks wurden 1 234 209 v
wandt.

Gebrüder Sachſenberg in Roßlau a. d. Elbe. Die g

n e e e brn pa e amgreiche 7Apollo- Werke Akt.Geſ. in Eine außerorde
Generalverſammlung ſoll über die Grhöhung des Akt
kapitals um 300000 M. auf 2300000 M. Veſchluß
Die Aktien werden unter Ausſchluß des Bezugsrechtes de
näre an die Rheiniſche andels-Geſelkſ ha nb. H. in Düſſeldorf zum Kurſe von 200 Progent abgegeben t

Aus der Zementi ie. Wie verlautet, hat ſich t
Verſorgung eines Teiles der oſtpreußiſchen Gebiete, ſo
zurgeit beſehten valtifchen Provingen eine beſondere g
kaufsvereinigung mit dem Sitz in Königsbe,bildet, die nach dem vom Deutſchen Zementbunde in Verh
gebenen Divektiven die Verteilung des für jene Bezirke beſt
ten Zements vorzunehmen hat.

Farbwerke Mülheim vorm. A. Leonhardt Co. in
heim a. Main. Der Abſatz der Geſellſchaft, deren Aktien
heit fich bekanntlich im Veſitze der Leopold Taſella e
G. m. H. befindet, war 1917 im Jnlande und Oeſte
Ungarn befriedigend, aber nach den neutralen Ländern gen
Die Dividende beträgt wieder 4 Prozent auf die S
aktien und wieder 5 Protzent auf die Vorzugsaktien.

ßeſteig

wirk
Berlit

Neu eingegangene Bücher

kaum einer zweiten Landſtrich geben, in dem ſo v Irtillerinebeneinander durcheinander hauſen wie in den r tch. Sie
Hügelwellen durchzogenen, zum größten Teilinkel der Dobrudſcha Außer Bulgaren
Tataren, Türken und Ruſſen, die das Hauptelement ger

rung ſtellen, finden wir da noch Griechen, Armenier, Zige v
in klein

leben ſeit 54 Jahrhunderten in eigenen Dörfern oder wenig
beſonderen Dorfteilen auch 8500 fleißige deutſche Bauder geſamten Bevölkerung machen ſie nur etwa Prong „Meule Explvſi
aber ungleich größer ihre kulturelle und wirtſchaftliche R andenen

ung für das Land. Näheres über dieſe Vorpoſten des De zuerten nog
oſken ware
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